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Stuttgart , 21. Jan . Die „Süddeutsche Zeitung" nimmt in

ihrer Abendausgabe nochmals Stellung und schreibt, daß es
eine gewisse Zwangsläufigkeit der Entwicklung war , die zu der
jetzt gefundenen Lösung geführt hat . das; sich diese Zwangs¬
läufigkeit aus der wirtschaftlichen Notlage und der Erkeuntms
im Bürgertum ergab, daß dieser Notlage erfolgreich nur cm
Kampfe gegen die marxistischen Theorien und Utopien begegnet
werden kann. Das Blatt möchte nicht verschweigen, daß es
gleich der: Widerständen der Demokratie auch bei der Rechten
zahlreiche Männer und Frauen geben wird, die der neuen
Entwicklung mit einer starken inneren Reserve gegenüverstehen,
daß aber die schon erwähnte Zwangsläufigkeit der Entwicklung
Len Bodensatz begründeter Verstimmungen hinwegschwemmeu
helfen muß , wenn, was wir wünschen, die neue verbreiterte
Regierung erfolgreiche Arbeit aus der bisherigen bewährten
Grundlage leisten soll. Das Blatt wünscht, daß auch Christ¬
licher Volksdienst, Volksrechtpartei und Nationalsozralfften dm
Front vollständig machen möchten. Württemberg kann für sich
das Verdienst in Anspruch nehmen, mit einer neuen parlamen¬
tarischen Konstruktion ohne zwingende parlamentarische Not¬
wendigkeit im Reichs vorangegangen zu sein.

Berlin , 21. Jan . Di deutschnationale Rathausfrakttonvon
Berlin hat einen neuen Antrag eingebracht, worin der Magi¬
strat ersucht wird, den Oberbürgermeister Böß , im Hinblick auf
das ihm von der überwiegenden Mehrheit der Versammlung
ausgesvrocheneMißtrauen aufzuforderu , sein Amt unverzüglich
niederzulegen. Ferner hat die deutschnationalle Fraktion ;n
einem weiieTen Antrng den Magistrni ersucht, sofort eine Vor-
läge einzubringen , dahingehend, daß zur Herbeiführung von
Ersparnissen und zur Wiederherstellung des ehrenamtlichen
Charakters der Tätigkeit die Zahlung von Sitzungsgeldern und
Aufwandsentschädigungen an Stadtverordnete , Bezirksverord-
nete und unbesoldete Stadträte eingestellt wird.

Staatsrat Johannes Rath, M. d. L.
Der neue Staatsrat , der Lustnauer Bürgermeister Johan¬

nes Rath , ist am 23. Januar 1876 in Egenhausen, OA. Nagold,
geboren. Aus dem mittleren Verwaltungsdienst hervorgegan¬
gen, wurde er im Januar 1902 in Lustnau zum Schultheißen
gewählt und hat seine Gemeinde, wie ihm beim 25jährigen
Amtsjubiläum vor 3 Jahren von allen Seiten bekundet wurde,
auf allen Gebieten als sachkundiger und trefflicher Verwal¬
tungsmann in die Höhe gebracht. Nicht nur in seiner Ge¬
meinde, auch unter seinen Berufsgenossen erfreut er sich un¬
geteilten Bettrauens ; so ist er seit 1919 Vorsitzender der damals
ins Leben gerufenen Vereinigung württ . Ortsvorsteher . Schon
hier hat er auf die Gesetzgebung über gemeindepolitische und
Verwaltungsfragen Einfluß gehabt. 1921 wurde er dann als
Mitglied der Deutschen Volkspartei in den Landtag gewählt
und fand in der wenig zahlreichen Gruppe rasch Gelegenheit,
sich als sachlicher, kenntnisreicher Arbeiter und charaktervoller
Politiker dnrchznsetzen. So wurde ihm, als Egelhaaf seiner
Erkrankung wegen sich zum Ausscheiden entschloß, 1927 der
Vorsitz der Fraktion übertragen und ebenso im gleichen Jahr
nach dem Rücktritt des Reichstagsabgeordneten Bickes der
Landesvorsitz in der Partei . Es sei hier noch besonders
betont, daß Rath als Staatsrat keineswegs irgend eine be¬
stehende Stelle wegnimmt. Rath ist etwa das, was man ander¬
wärts Minister ohne Portefeuille nennt , wenn er auch nur
beratende Stimme hat ; er hat eine rein politische Stellung im
Ministerium , und zwar ehrenamtlich, also ohne Besoldung;
und dafür ist die Amtsbezeichnung Staat ^rat gewählt worden.
Andeutungen in gegnerischen Blättern , daß die Ernennung des
deutschvolksparteilichenLandesvorsitzendenzum Staatsrat den
Grundsätzen der Partei über Beamtenernennungen ins Gesicht
schlage, treffen also durchaus daneben.

Trotz DienstwohnungWohnungsgcld.
Berlin , 21. Jan . Im Hauptausschuß des preußischen Land¬

tags eregte gestern bei der Besprechung des Finanzhaushaltes
die Feststellung einiges Aufsehen, daß eine Reihe preußischer
Minister , obwohl ihnen wertvolle Dienstwohnungen zur Ver¬
fügung stehen, sich trotzdem den Wohnungsgeldznschuß von
jährlich 2520 Mark zahlen lassen. Zu dieser Tatsache, die an¬
gesichts der finanziellen Notlage des Staates recht eigenartig
berührt , vermag der preußische Finanzminister nur zu er¬
klären, daß man nach dem geltenden Recht die Minister nicht
zwingen könne, ihre Dienstwohnungen zu beziehen. Von den
8 preußischen Ministern nimmt aber nur einer das zuständige
Dienstgebände nicht in Anspruch. Es wäre nicht uninteressant,
die Namen der Minister zu erfahren , die sich trotz der Inan¬
spruchnahme einer Dienstwohnung noch den Wohnungsgeld-
zuschutz zahlen lassen.

Reichstag und Uonngplan.
Berlin, 20. Jan . Die deutsche Delegation hat mit der

Unterzeichnung des Schlußprotokolls nur die Hälfte, vielleicht
sogar die leichtere Hälfte ihrer Arbeit hinter sich gebracht. Die
kommenden Wochen werden ihr mindestens ebenso schwere
Kämpfe in Berlin bringen , weil sie jetzt daran geht, für die
Haager Beschlüsse eine Mehrheit im Reichstag zu gewinnen.
Es scheint zwischen den Regierung verabredet zu sein, bei der
Erledigung der letzten Formalitäten keine Zeit zu verlieren und
die Ratifikationen des Planes möglichst schon im letzten Drit¬
tel des Februar vorzunehmen, so daß dann im März die
Internationale Bank in Basel ihre Tätigkeit beginnen könnte.
Damit -wären, worauf von deutscher Seite natürlich entscheiden¬
des Gewicht gelegt wird, alle Vorbedingungen erfüllt , um die
Räumung der dritten Zone spätestens am 30. Juni zu Ende
M führen . Wenn aber die Ratifikation schon um den 20.
Februar herum erfolgen soll, dann bleibt für die parlamen-
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tarische Erledigung dem Reichstag nicht allzuviel Zeit. Das ist
vielleicht nicht einmal ein Fehler . Zu ändern ist ja doch nichts
mehr. Es kann sich nur noch um ein Ja oder Nein handeln.
Langes Darumherum -Reden hat also auch keinen Sinn mehr.
Trotzdem werden die Widerstände bei den Fraktionen nicht
leicht zu überwinden sein, selbst wenn der polnische Liquida¬
tionsvertrag , der ja ein erheblicher Stein des Anstoßes ist, aus
später zurückgestcllt wird. Von großer Bedeutung könnte es
sein, wen» Dr . CurtiuS aus seiner Unterhaltung mit Tardieu
irgendwelche Zusicherungen über die Regelung der Saarsrage
mit nach Hause gebracht hat, oder wenn etwa die Pariser Ver¬
handlungen in den nächsten Wochen schon festere Konturen
zeigen sollten, weil ja gerade der Führer des Zentrums , Herr
Kaas , sich ans diesen Punkt festgelegt hat und auch für die
Volkspartei die Zustimmung zu dem gesamten Werk leichter zu
tragen wäre, wenn die Gewißheit bestünde, daß mit der Rück¬
gabe der Saar tatsächlich so etwas wie eine Ratifikation der
gesamten Westfrage erfolgt . Für den Mittwoch ist, nachdem
vorher schon die Delegation beim Reichspräsidenten berichtet
hat , das Kabinett einberufen . Ende der Woche lverden dann
wieder, wie üblich, die Ministerpräsidenten der Länder, denen
der Bayer Held zum Entsetzen der deutschen Delegation mit
einer Kritik bereits vorausgeeilt ist, nach Berlin berufen, um
zunächst einen vertraulichen Bericht entgegenzunehmen. Daran
schließt sich dann der Auswärtige Ausschuß des Reichstags und
etwa am 7. Februar wird die erste Lesung im Reichstag selbst
erfolgen, an die sich dann unmittelbar auch die mit dem
Aoun-gplan in innerem Zusammenhang stehende Finanzresorm
mit der Etatsberatung schließt. Es werden also noch heiße
Wochen werden, bevor die Regierung die Ermächtigung zur
Ratifizierung erhält . Dabei ist — eine Frage , die absichtlich
noch von niemanden angeschnitten wurde — vollkommen un¬
gewiß, ob der Reichspräsident, der sich betont seine Stellung¬
nahme bisher Vorbehalten hat, Bedenken haben wird, seinen
Namen unter dieses Schriftstück zu setzen. In politischen Krei¬
sen wird darüber schon viel geraunt , vorläufig aber noch ins
Blaue hinein. Herr von Hindenburg hat sich in wiederholten
Erklärungen dahin ausgesprochen, daß er sich sein Urteil Vor¬
behalten will, bis die letzten Entscheidungen gefallen sind. Er

-wird deshalb zunächst den Bericht der deutschen Delegation
abwarten wollen und sich vermutlich erst entscheiden, wenn die
dritte Lesung im Reichstag vorüber ist.

Hungermärsche der Kommunisten.
Hamburg, 20. Jan . Die Kommunisten an der Wasserkante

haben anscheinend von höherer Stelle Auftrag erhalten , sich
stärker als bisher agitatorisch zu betätigen. Sie schlagen jetzt
wieder die Beunruhigungstaktik ein und zwar wollen sie so¬
genannte Hungermärsche der Erwerbslosen organisieren. Diese
Hunger -Demonstrationen von der Wasserkante sollen am 1.
Februar in Hamburg zusammentrefseii. Wie aus kommuni¬
stischen Flugblättern hervorgeht, sollen die Demonstrationen
den Auftakt „für die bevorstehenden Klassenfchlachten zwischen
Bourgeoisie und Proletariat " bilden.

Krawalle in Ostpreußen.
Königsberg, 21. Jan . Trotz des Verbots des Innenmini¬

sters versuchte!; etwa 200 Kommunisten am Sonntag in Gum¬
binnen auf dem Magazinplatz eine Versammlung abzuhalten.
Vier Mann der städtischen Polizei , die zunächst versuchten, die
Demonstranten zu zerstreuen, wurden von allen Seiten an¬
gegriffen. Einer erhielt einen heftigen Schlag gegen die Schläfe,
ein anderer wurde zu Fall gebracht und durch Fußtritte schwer
verletzt. Die inzwischen anrückende Verstärkung der Polizisten
zu Fuß und zu Pferd führte einen dreiviertelstündigen harten
Kampf, um die Ruhe wieder herzustellvn. Auch in Königsberg
versuchten die Kommunisten die Abhaltung einer verbotenen
Versammlung . Die Kommunisten bewarfen die Polizisten mit
Steinen und Bierflaschen und verletzten mehrere Beamte, unter
ihnen einen durch einen Messerstich.

Ausland.
Haag, 20. Jan . Die deutsche Delegation, die bei Beendi¬

gung der heutigen Schlußsitzung der Haager Konferenz das
Konferenzgebände sehr schnell verlassen mußte, da ihr nur noch
eine Viertelstunde bis zum- Abgang des Berliner Zuges zur
Verfügung stand, ist, wie vorgesehen, pünktlich um 6.35 Uhr
aus dem Haag nach Berlin abgereist. Mit ihr sind Reichs¬
außenminister Dr . Cnrttns , Dr . Wirth , Professor Moldenhauer
und Schmidt abgereist. Zum Abschied hatten sich auf dem
Bahnsteig der deutsche Gesandte und Frau Gräfin Zech, Ge¬
sandtschaftsrat Dr . Rüdiger und Gesandtschaftssekretär Dr.
Gregor von der deutschen Gesandtschaft eingefunden. Eine
zahlreiche Menschenmenge hatte sich vor dem Bahnhof auf¬
gestellt.

London, 21. Jan . Im Vordergrund der Londoner Flot-
tenkonserenz stehen augenblicklich politische Besprechungen. Eng¬
lische Garantievorschläge im Kanal und Mittelmeer sehen eine
Einbeziehung Deutschlands in die Londoner Fragen vor.

Moskau, 21. Jan . Viach Unterredung zwischen dem in
Moskau eingetroffenen Außenkommissar Tschitscherin und dem
Generalsekretär der kommunistischen Partei der Sowjetunion,
Stalin , hat Tschitscherin unter dem Druck verschiedener hoher
Persönlichkeiten der Sowjetunion beschlossen, vorläufig aus der
Leitung der Außenpolitik der Sowjetunion nicht auszuscheiden,
sondern sein Rücktrittsgesuch zurückzunehmen und vorläufig
einen längeren Urlaub anzutreten.

Falsche Argumente Frankreichs.
London, 21. Jan . Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph" meldet, daß bei den heute nachmittag statt¬
findenden Privatunterredungeii der Delegationschess der japa¬
nische Delegierte Wakatsuki noch einmal Japans Anspruch auf'

88 Lahrgang.

70 Prozent Kreuzerquote Vorbringen wird. Der Berichterstat¬
ter meldet ferner, daß in europäischen und insbesondere in
sanzösischen Kreisen die aus Washington vorliegenden Berichte,
wonach Präsident Hoover eine „drastische Reduzierung " der
Schlachtschiffebefürwortet , lebhaftes Interesse hervorgerusen
haben. In französischenKreisen weist man in diesem Zu¬
sammenhang daraus hin, ob bei einer solchen drastischen sttedu-
zierung die französischen Schlachtschiffe in einigen Jahren zwei
bis drei Einheiten reduziert sein würden und stellt die Frage,
wie Frankreich in einem solchen Falle der Gefahr des deutschen
„Westentascheu-Kreuzers " entgegentreten solle. Die Frage der
Reduzierung der Schlachtschiffe -werde zweifellos auch das
Problem der neuen deutschen Schiffe in den Vordergrund
rücken. Frankreich werde, um seine Vormachtstellung zu er¬
halten, neue Schlachtschiffe oder Schlachtkreuzer von mindestens
15 000 Tonnen mit zwölszölligen Kanonen statt der deutschen
10 000 Tonnen und elszölligen Kanonen bauen umssen.

Englands Nachwort zum Haag.
London, 21. Jan . Nur wenige Blätter finden in der all¬

gemeinen Erregung der Flottenkonferenz Zeit, sich zu dem
Ergebnis der Haager Konferenz zu äußern . Das Blatt der
Arbeiterpartei , „Daily Herald ", führt aus , es stünde jetzt nur
noch die Zurückziehung der letzten französischenTruppen aus
dem Rheinland aus , wofür der Weg nun endgültig frei sei.
Dann werde die „Nachkriegsperiode" völlig beendet sein. Die
„Times" nennt die Unterzeichnung der Noungplan -Dokumeute
die Beendigung eines langen und schwierigen Kapitels in der
Geschichte des Krieges. Es sei ein günstiges Omen, daß dieser
Erfolg am Vorabend der Flottenkonferenz ereicht worden sei,
mit der ein neues Kapitel der Friedensgeschichte beginne. Der
Erfolg der Haager Beratungen sei mehr, als selbst Optimisten
gehofft hätten. Das Reparationsproblem sei nun endgültig
aus dem Morast der lästigen Verhandlungen herausgezogen
und in dem soliden Grund der internationalen Finanz ver¬
ankert worden. Damit sei auch die Aera der Sanktionen ein
für allemal zu Ende. Obwohl man noch nicht wisse, ob der
Uoungplan mehr als ein Experiment sein werde, könne man
das Ergebnis der Haager Konferenz dennoch als einen politisch
und wirtschaftlich bedeutsamen Schritt zur Konsolidierung
Europas seit 1919 bezeichnen. Alan dürfe sich zwar nicht der
Täuschung Hingaben, daß Las Reparationsproblem nun ein für
allemal durch einen Federstrich geregelt sei. Wie auch immer'
das Schicksal des Aouugplancs sein möge, so haben Deutschland
und seine europäischen Gläubiger doch das Aenßerste getan,
um die Schwierigkeiten, die sich aus den Kriegsverpflichtungen
ergaben, zu lösen. Die „Times " fordert Deutschland sodann
auf , die lange überfällige Finanzreform , für die der Repara-
ttonsagent und Dr . Schacht so oft eingetreten seien, durctz-
znsühren.

Snowden einst und jetzt.
Auf der Haager Konferenz wetteiferte bekanntlich der eng¬

lische Schatzkanzler Snowden mit dem französischen Minister¬
präsidenten Tardieu , die „Verhandlungen " mit den deutschen
Bevollmächtigten in einem Sinne zu führen , der von dein
schönen Traum der Gleichberechtigungauch nicht die Spur läßt.
Snowden hat früher anders gedacht über die Tribut -Verskla¬
vung Deutschlands, die er jetzt auf solche Weise vollenden half.
Im Jahre 1928 erklärte Snowden im englischen Unterhanse
auf die Frage, was wohl Deutschland als Weltkriegssieger getan
hätte :. „Ich weiß es nicht, aber ich kann sagen, was Deutsch¬
land getan hat, als es Frankreich vor 50 Jahren schlug. Es
hat keine französischen Provinzen genommen, es hat nicht
französische Güter zerstört ; es nahm allerdings zwei franzö¬
sische Provinzen weg, die Frankreich nur 200 Jahre besessen
hatte und die 800 Jahre lang deutsch gewesen waren. Me
Bevölkerung dieser Provinzen war bis zu 90 v. H. deutschen
Ursprungs und deutscher Sprache. Deutschland legte Frank¬
reich eine Entschädigung von 5 und nicht 132 Milliarden auf;
es zerstörte nicht den nationalen Kredit Frankreichs. Ich weiß
nicht, was Deutschland getan hätte , aber eins weiß ich: es hätte
den Alliierten nicht einen Frieden anferlegt , der brutaler , un¬
gerechter, ehrloser und herausfordernder gewesen wäre und der
mehr dauernden Haß hervorgerufen Hätte, als es die Alliierten
getan haben, die Alliierten , die höhere Ideale zu vertreten
versicherten und die eine andere Denkart als die Deutschen zu
haben Vorgaben." — Das war Snowden im Jahre 1923. Noch
damals erklärte er , Laß er nach wie vor zu den angeblichen
„höheren Idealen " stehe, die von den Alliierten vertreten wor¬
den sein sollen. Und heute

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 21. Fan. (Ans der Bezirksratsfitzung vom 16.

ds. Mts .) Zu einem Gesuch des Kraftwagenbesitzers Karl Koch
von Schwarzenberg, eine Kraftfahrlinie von Fcldrennach, Con¬
weiler und Schwann nach Pforzheim zu betreiben, wird die
erforderliche Erklärung abgegeben. Ein Gesuch der Gemeinde
Langenbrand um einen Beitrag zur Verbesserung der Etter¬
strecke der Beziksstraße Höfen—Langenbrand—schömbcrg wird
bis zur Voranschlagsberatung für 1930 zurückgestellt. Auch ein
Gesuch der Gemeinde Schömberg um Teerung weiterer Be¬
zirksstraßenstreckenin der Umgebung Schömbergs mußte bis
auf weiteres zurückgestcllt werden. Die Pflasterung der Wende-
platte der Bezirksstraßc Neuenbürg—Wilhelmshöhe wird nach
Entwässerung derselben durch die Stadtgemeinde Neuenbürg
im Frühjahr durchgeführt werden. Die Entscheidung der Frage
der Bewalzung der Bezirksstraße Wilhelmshöhe—Schwann
wird bis zur nächsten Sitzung zurückgestellt. — Gegen die von
der Zentralkasse zur Förderung des FeuerlöschwesensStuttgart
beabsichtigte Vereinbarung über die UeberlandbranLhilfe urit
Baden wird nichts eingewendet. — Außerdem wurde noch eine
Reihe von Verwaltungsgegenständen beraten.
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Neuenbürg , 20. Jan . (Bericht über die Versammlung des
Bezirksverbands landw . Gerrossenschaften .) Ueber „Die Lage
auf dem Geldmarkt und ihre Einwirkung aus die ländlichen Ge¬
nossenschaften " sprach Generalsekretär Mutter.  Eingangs
seines Vortrags wies er aus die unsichere finanzielle Lage hin:
Zahlungseinstellungen , Konkurse , Vergleichsverfahren , Bank-
zusammenbrüche , sanken altangesehener Firmen und derglei¬
chen unerfreuliche Dinge lösen einander in wirrem und beäng¬
stigendem Durcheinander in grosser Zahl ab . Wir stehen im
Zeichen einer schweren Wirtschaftskrise auf dem Geldmarkt.
Das Jahr 1029 bedeutet ein Krisenjahr erster Ordnung . Die
Reparationsverhandlungen im Frühjahr in Paris gaven so¬
gar vorübergehend Anlaß zu einer Flucht von der Reichsmark,
und die ReichSbank als Hüterin der Währung war vor eine
schwere Kraftprobe gestellt ; davon berührt wurden auch alle
anderen Kassen und Geldinstitute im Reich. Die Kassenlage des
Reichs war zu Ende des letzten Jahres geradezu katastrophal.
Zur Beruhigung kann gesagt werden , dass die Reichsbank Liese
Kraftprobe gut überstand und über die genügende Gold-
und Devisendeckung verfügt , so dass sie in der Lage war , den
Diskontsatz , welche sie im November von 7X- auf 7 Prozent
heruntersetzte , iveiter um X Prozent ans 6 >4 Prozent her¬
abzusetzen, was auch bei den anderen Geldinstituten eine Her¬
absetzung der Zinssätze zur Folge hatte . Dadurch erfuhr die
Spannung auf dem Geldmarkt eine wesentliche Erleichterung;
all das kam der schwer arbeitenden deutschen Wirtschaft zu
statten . Unsere Zeutralkasse war dank ihrer soliden Basis
jederzeit in der Lage , ihre laufenden Verbindlichkeiten zu er¬
füllen , obwohl in der vorübergehend verhängten Kreditsperre
während des Frühjahrsbedarfs der Landwirtschaft viele Angst¬
abhebungen erfolgten . In Baden war die Zentralkasse nicht
in derselben glücklichen Lage , dort mußten die Geldabheüungen
rationiert werden . Die Lage war eine zeitlang so, daß die
SLotendeckung der Reichsbank hart an die unterste Grenze her¬
untersank und eine wenn auch unbegründete Unruhe wegen
der Währung entstand , obwohl dazu kein wirklicher Anlaß vor¬
handen war , denn die zirkulierenden Jnflationsgerüchte waren
unbegründet . Es gelang der Reichsbank , ihre Gold - und
Devisendeckung , die auf 40 Prozent heruntergesunken war , auf
60 Prozent zu erhöhen , sie steht also ausgezeichnet . Diese Zins¬
herabsetzungen wirkten sich bei den Darlehenskassen naturgemäß
nur allmählich aus . Zur Zinspolitik der Darlehenskassen ist zu
sagen , daß hohe Habenzinsen das Anlagcgeschäft fördern , es
ist aber davor zu warnen , zu sehr aus der Reihe zu tanzen,
und sich im allgemeinen an die Sätze zu halten , die bei der
Oberamtssparkasse bestehen, denn wir haben nicht das Privileg
der Mündelsicherheit und die Behörden zu unserer Verfügung.
Einen einheitlichen Zinssatz zu empfehlen , ist bei der Verschie¬
denheit der örtlichen Verhältnisse nicht möglich , das Bestreben
muß aber dahin gehen , über möglichst viel eigenes Geld ver¬
fügen zu können ; der goldene Mittelweg sollte nicht verlassen
werden ; während der nächsten 5 bis 10 Jahre dürste der Geld¬
markt kaum mit einer wesentlichen Erleichterung der Zinslasten
rechnen können , insofern wir im deutschen Volk nicht die eigene
Kapitalbildung vornehmen können . Hin und wieder wurde die
Wahrnehmung gemacht, daß Persönlichkeiten an die Darlehens¬
kasse herantraten , die vorher mit anderen Geldinstituten arbei¬
teten , und erst während der Geldkrise sich an die Darlehenskassen
erinnerten ; in solchen Fällen ist es gut , denselben zu verstehen
zu gehen , sie möchten nicht so plötzlich ihre Verbindung mit
ihrem seitherigen Geldinstitut abbrechen , weil wir auch etwas
knapp gehalten sind. Zur Rationalisierung des landwirtschaft¬
lichen Genossenschaftswesens ist von Interesse , daß ein Zusam¬
menschluß der Zentralverbände zu einem Reichseinheitsverband
sich vorbereitet , der rund 36 000 landwirtschaftliche Genossen¬
schaften umfaßt , demnächst ins Leber; tritt und dadurch eine
außerordentliche Stoßkraft verkörpert . Doch ist cs mit dieser
Vereinheitlichung nicht allein getan , sic muß auch in der Mitte
und nach unten durchgeführt werden , und da ist es zu be¬
grüßen , daß die hohenzollerischen Raiffeisenvereiue sich an
unseren Zentralverband wandten ; das Bestreben muß nun
darauf gerichtet sein , diese Vereinheitlichung vis ins letzte Dorf
durchzuführen . Anznstreben ist weiterhin eine Arbeitsgemein¬
schaft zwischen Darlehenskasse und landwirtschaftlicher Orts-
vereln ; persönliche Eifersüchteleien müssen im Interesse der
Vorteile , die beiden Organisationen zugnt kommen , unterblei¬
ben. Der zentrale Einkauf bei der Kaufstclle muß noch mehr
gepflegt werden , um unsere Stoßkraft bei den Kartellen und
Syndikaten zu erhöhen . Tie Lösung des Absatzproblems ist
eine wichtige Sache , wir dürfen aber dabei nicht vergessen , daß
die Erhaltung der Leistung der Darlehenskassen nicht vernach¬
lässigt wird ; es muß darauf gesehen werden , daß alles so in
finanzieller , wirtschaftliiber und steuerlicher Hinsicht organisiert
ist, daß man zufrieden sein kann . Die Statistik der Darlehens¬
kassenvereine des Bezirks für 1928 zeigt folgende Zahlen : Zahl
der Vereine 25 mit 2876 Mitgliedern , Gesamtumsatz Reichsmark
15 234 408.—, Aktiva '1 187 371.—, Passiva 1477 028.—, Gewinn

13 683.—, Verlust 3340.—, einbezahlte Gelder 2 518191 .—, aus-
>bezahlte Gelder 2 514 389.—, Erlös aus gemeinschaftlichen Ein¬
käufen 424 605.—, Guthaben bei Inhabern laufender Rechnun¬
gen 528 272.—, Darlehen und Güterzieler 498 573.—, Guthaben
bei der Zentralkasse , laufende Rechnung 42 703 —, Festanlagen
50 807.—, zus. 93510 .—, Schuldigkeiten an Inhaber laufender
Rechnungen 206 900.—, Anleihen und Spareinlagen 911502 .—,
Schuld an die Zentralkasse 188 244 —, Geschäftsguthaben der
Mitglieder 56 956.—, Reservesond und Betriebsrücklagen 29 665,
Aufwertungsfond 46 338.—. Der Redner stellte fest, daß das
Ergebnis im allgemeinen befriedigend ist, die geleistete Arbeit
verdient Lob und Anerkennung . Vorstand und Aufsichtsrat
sollen eine rege Werbetätigkeit und Propaganda nach allen
Seiten entfalten , zumal Großbanken , die sich zufammenfchloßen,
darauf ausgehen , auf allen Plätzen unter 10 000 Einwohnern
für sich zu werben . Der Aufwertungsfond soll noch mehr ge¬
stärkt werden , damit man am 1. Januar 1932 den Einlegern
entsprechend aufwerten kann . Dringend nötig ist, daß uns die
Mitglieder nicht das , Sparkapital vorenthalten , sonst können
wir das Kreditbedürfnis nicht befrieden ; das Bestreben aller
muß dahin gehen , daß die Gelder nicht abwandern . Manckier
will es nicht wissen lassen, daß er Geld hat , nach der Dienst¬
anweisung haben Vorstand und Aussichtsrat über Einlagen
strengste Verschwiegenheit zu beobachten , lieber Sinn und
Zweck des Schollensparwesens erging sich der Redner in län¬
geren Ausführungen , wobei er die Vorteile desselben vor
Augen führte und diese nützliche Einrichtung angelegentlichst
empfahl . Bezüglich des Kreditgeschäfts ist zu empfehlen , im
Rahmen zu bleiben und zu beachten, daß die Darlehenkasscn für
den Mittelstand da sind. In diesem Sinne bitte er Vorstand
und Aufsichtsrat mit Gewissenhaftigkeit und Pünktlichkeit ihres
Amtes zu walten und sich des in sie gesetzten Vertrauens wür¬
dig zu zeigen , damit die Leistungsfähigkeit der Darlehenskassen
gehoben und Landwirtschaft und gewerblicher Mittelstand bei
ihnen einen Stützpunkt finden in ihrem schweren Existenz¬
kampf . Ter Vorsitzende schloß sich dem lebhaften Beifall , welcher
beiden Rednern -für ihre trefflichen Ausführungen zuteil -wurde,
mit herzlichen Dankesworten an . Nach einer ergiebigen Aus¬
sprache, an welcher sich außer den beiden Hauptrednern und
dem Vorsitzenden die Mitglieder Bubeck-Höfen , Rektor a. D.
Wieland -Birkenseld , Bäzner -Ottenhausen , Wessinger -Birkenfeld
beteiligten , und die einen reckst regen Meinungsaustausch und
manche gute Anregung zeitigte , schloß der Vorsitzende unter
Daniesworten an die Hauptredner und an die Mitglieder für
das bekundete Interesse die Versammlung mit dem Wunsche,
daß sie reiche Früchte tragen möge zum Wöhle für die Ge-
nossensckgrften wie für jeden einzelnen.

Neuenbürg , 21. Jan . In der Zwangsversteigerungssache
des Mechanikermeisters Eugen Wieland  hat der Vertreter
des Gläubigers die einstweilige Einstellung des Verfahrens be¬
antragt . wonach dem seinerzeit gemachten Höchstgebot der Ehe¬
frau Berta Wieland der Zuschlag zu versagen ist. — Bei der
heute stattgefundenen Zwangsversteigerung von Wohnhaus,
Werkstatt und Hofraum , Garten und Grasrain an der Bahn-
hvfstraße des Schreinermeisters Wilhelm Fauth,  jetzt in
Jspringcn . gemeinderätlich geschätzt zu 20 000 Mark , ging das¬
selbe zu Mk . 13100.— an den Höchstbietenden , den verheirate¬
ten Landwirt Wilhelm Augen -stein in Jspringen über . Der
Zuschlag ist noch nickst erteilt.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Osten behauptet
sich gegen die nördliche Depression , so daß für Donnerstag und
Freitag zwar zeitweilig bedecktes, aber immer noch trockenes
Wetter zu erwarten ist.

Schömberg . 19. Jan . Der Bautätigkeit -war das bisherige
Herbst - und Winterwetter so günstig , daß die katholische
Kirche  im Rohbau fertig ist. Das Pfarrhaus soll in den
nächsten Jahren folgen . Die Kanalisierung und Wasserleitung
wurde dort so tief verlegt , daß bei späterem Ausbau der
Straße auch die anliegenden Grundstücke bedient werden kön¬
nen . Nachdem jetzt auch die K l ä r a n l a g e im Eulenloch in
Betrieb genommen ist. sind die Kanalisierungsarbeiten zu einem
gewissen Abschluß gekommen . Damit hat die Gemeinde eine
Aufgabe gelöst, die für einen Kurort von besonderem Bedürf¬
nis ist. Die 1 nenerricksteten Plakatsäulen  sollen der Ver-
'unstaltung von Wandflächen , Scheuertoren , Gartenzäunen,
Telegraphenmasten nfw . entgegenarbeiten und der immer mehr
um sich greifenden „Plakatseuche "" gewisse Schranken setzen.
Dadurch ist ein lang gehegter Wunsch von Dorfbewohner und
Naturfreund in Erfüllung gegangen . Der Kriegerverein
hat sich in einer außerordentlichen Versammlung mit der
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Gründung einer Schießsportaüteilung befaßt und dazu sämt¬
liche Schießfreunde vom 18. Lebensjahre ab eingeladen und zur
Ausübung dieses Sportes auch schon ein Gelände für Schieß¬
bahn und Schießhaus erworben . Der Turnverein  hat
mit großen ; Aufwande seinen Turn - und Spielplatz bei den
Waldliegehallen geebnet . Wenn es vollends gelingt , ihn mit
Gras zu besäen oder mit Kies festzuwalzen und das bisherige
Grundwasser aüzuleiten , so kann man sich zur Ausübung des
Sportes kaum einen günstigeren Platz denken, als diese idyl¬
lische Waldecke. Auch die Mission  ließ einen Einblick in
ihre Arbeit tun : Missionar Stahl -Calw von der Basler Mis¬
sion in einem Vortrag mit Lichtbildern über Kamerun , die
Armeniermission durch die Filmvorführung einer Missionarin
über das furchtbare Elend der Christen in Armenien . Zur
leichteren Entschließung der Eltern bei der Berufswahl
ihrer Kinder hielt Frl . Becker von der Berufsberatungsstelle
Pforzheim für Schömberg und die umliegenden Orte Schwar¬
zenberg , Oberlengenhardt , Jgelsloch , Maisenbach , Langenbrand
eine Besprechung mit 22 Mädchen und 26 Knaben . Die kirch¬
liche Bevölkerungsstatistik  zeigt folgendes Bild : Ge¬
boren wurden :36 Kinder (33 im Vorjahr ), 16 Knaben , 20 Mäd¬
chen, außerdem wurden 5 Knaben und 4 Mädchen in Neuenbürg
und Pforzheim geboren und getauft ; konfirmiert wurden 28
Kinder (46), getraut 16 Paare u . kirchlich beerdigt 36 Personen.

Württemverg
Stuttgart , 20. Jan . (Liebestragödie .) Heute fand man in

einen ; hiesigen Hotel ein Liebespaar tot aus . Um ihrem Leben
ein Ende zu machen, schraubten die Lebensmüden einen Stutze»
des Gasofens ab und atmeten das Gas ein . Es handelt sich
um einen Mann namens Vetter aus Friedrichshofen uick>eine
Frau Jarabrin aus Meßkirch . Das verlobte Paar wohnte
schon seit einigen Tagen dort . Der Bräutigam suchte nach
Arbeit , konnte aber keine finden . In der Verzweiflung darüber
beschloß das Brautpaar , gemeinsam in den Tod zu gehen . Ein
am Zimmer vorbeigehendes Zinrmermädchen hörte ein Stöh¬
nen und öffnete darauf das Zimmer . Der Bräutigam lag tot
am Boden in der Nähe des Gasofens , während das Mädchen
Lebenszeichen von sich gab . Bei ihm wurde der Sauerstoff¬
apparat mit Erfolg angewandt.

Rottenburg , 20. Jan . (TOjähriges feisernesj Priesterjubi¬
läum .) In diesem Jahr wird ein Priester der Diözese Rotten¬
burg das äußerst seltene eiserne (70jährige ) Priesterjubiläum
feiern . Es ist dies Pfarrer a. D . Josef Sterck in Fleischwangen,
OA . Sanlgau , zuletzt Pfarrer iu Eggartskirch , OA . Ravens¬
burg . Er ist geboren am 11. Dezember 1834, steht somit im
96. Lebensjahr . Am 10. August 1iV0 wurde er zum Priester
geweiht . Nachdem er 49 Jahre in der Seelsorge auf verschie¬
denen Posten tätig gewesen war — übrigens mehrfach wegen
Krankheit beurlaubt — trat er am 1. November 1909 in de»
Ruhestand , den er in seinem Geburtsort Fleischwangen , OA.
Saulgau , verbringt . Von den Geistlichen seines sowie siebe»
nachfolgender Jahrgänge (1831 bis 1811) ist er der einzig lleber-
lebende.

Ulm , 21. Jan . (Selbstmord .) Gestern mittag bemerkte
man in einem Hause in der Karlsstraße sehr starken Gas¬
geruch . Als man die Wohnung aufmachen ließ , lag ein 24
Jahre altes Fräulein namens E . tot am Boden . Es hatte sich
mit Gas vergiftet . Auf einem hintcrlassenen Zettel stand:
Verzeiht mir , was ich getan . Ich wurde in den Tod getrieben.

Ravensburg , 20. Jan . (Unterschlagung .) Das Schöffen¬
gericht verurteilte den Notariatsgehilfen Reinhold Knödler aus
Aalen , der bei einem hiesigen Notar ca. 6000 R .M . amtlicher
Gelder veruntreut hatte , wegen Unterschlagung und Urkunden¬
fälschung zu 1 Jahr 4>4 Monaten Zuchthaus und 200 R .M.
Geldstrafe.

Bibcrach , OA . Heilbronn , 20. Jan . (Das Genick ge¬
brochen .) Dieser Tage wollte bei einbrechender Dunkelheit
der ledige 19 Jahre alte Heinrich Wittmann , Sohn der Witwe
Sofie Wittmann , auf die Obertenne steigen , um Stroh abzu¬
werfen . Schon beim Aufsteigen mußte er ausgeglitten sein
und stürzte so unglücklich ab, daß er das Genick brach . Er
wurde nach ärztlicher Untersuchung sofort ins Krankenhaus
nach Heilbronn übergeführt und operiert , jedoch war alle ärzt¬
liche Kunst vergeblich . Am Freitag nacht ist eS seinen schweren
Verletzungen erlegen . Der Fall ist umso tragischer , indem der
Vater des Verunglückten im Jahre 1916 als Landsturmmann
von einem Kameraden aus Unvorsichtigkeit erschossen wurde.

Baden.
Ettlingen , 20. Jan . Der in der Marxzeller Mordsache

verhaftete Franz Schneider hat bis heute noch kein Geständnis
abgelegt . Die Untersuchung ergab , daß das Gesicht des er¬
mordeten Braun mit dem Karabiner , der unter einer Brom¬
beerhecke aufgefundcn wurde , eingeschlagen worden ist. Der
Futterstoff , mit dem der Karabiner eingewickelt war , rührt aus
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4. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Aber seit der letzten Kirchweih lebte sie mit dem Toni

in Feindschaft , weil er Streit mit ihr angesangen hat wegen
des Lehrers Veidler und wegen Martls , der ihr ein großes
Lebkuchenherz kaufte . Kein Wort hat sie seitdem mit Toni
gesprochen und ihn auch nicht gesehen bis heute

Sie tut auch jetzt, als sähe sie ihn nicht , und macht sich
gemächlich auf den Heimweg . Aber sie hat noch keine zehn
Schritte gemacht , da ist er schon neben ihr.

„Grüß Gott , Roselt Kennst mich leicht nimmer oder
-willst mich nicht sehen ? " fragte er erregt

„Ja — du bist 's , Toni ? " tut sie erstaunt . „Wo kommst
denn jetzt auf einmal her ? "

„Tu nit , wie wenn du mich nit längst gesehen hättest ."
„Bin ich leicht ein Katze, daß ich bei der Nacht sehen

könnt ? "
„Na , wenn schon nit die Augen — mir scheint die Falsch¬

heit von der Katz hast wohl — du !"
„So ? Nachher bedank ' ich mich halt schön für die gute

Meinung ! Und wenn du nur kommen bist , um wieder
Streit anzufangen , Eoldner Toni , dann kannst schon gleich
wieder gehen ! Ich find ' meinen Heimweg auch allein ! Be¬
hüt ' Gott !"

Sie beschleunigte den Schritt . Er aber hielt an ihrer
Seite . Eine Weile gehen sie in trotzigem Schweigen neben¬
einander hin . Dann beginnt der Bursche — diesmal in ganz
verändertem Ton — abermals:

„Schau , Rosei , warum bist denn jetzt auf einmal jo hart
mit mir ? Warst doch sonst immer lieb und gut . und mit
keinem Menschen auf der Welt Hab' ich mich bester verstän¬
de« als mit dir ! Jetzt auf einmal bist wie ausgewechselt !"

„Bist du leicht derselbe geblieben ? Früher war dir alles
»echt an mir . jetzt hast fort was z» nörgeln !"

„Weil ich's nit ertragen mag , daß d» alleweil bloß
L »gen für andere Leut ' Haft ! Heut ' auch wieder ! Die

ganze Zeit war ich oben beim Brand und Hab' löschen
geholfen - - du aber hast keinen einzigen Blick für mich
gehabt !"

„,Zum Liebäugeln bin ich halt nit hinaufgegangen ! Hab'
auch geholfen in meiner Weise . Und wenn du glaubst , du
könntest mit mir herumschaffen wie damals bei der Kirch¬
weih , daß ich mit keinem andern Menschen reden dürft
als mit dir . so sag ich dir , daß ich mir das nicht gefallen
lass ' !"

„Das will ich ja nicht , Rosei . Bloß hat s mich ver¬
drossen , daß du dem Herrn Beidler und dem Marti so
Augen gemacht hast , und die zwei sich einbilden , du hättest i
sie wer weiß wie gern !"

„Ich mach' niemand Augen !"
„Aber der Lehrer —"
„Der Lehrer Beidler ist ein feiner , gebildeter Herr,

mit dem man sich halt gut unterhalten kann , und das
mußt doch einjehen , Toni , daß es für mich eine Ehre ist,
wenn er sich lieber mit mir unterhaltet als mit den Stadt¬
damen , von denen auch genug da waren dazumal !"

„Nein , das seh' ich gar nicht ein !" brauste er auf.
„Eine Ehr " für dich? Zum Lachen ist's ! Aber ich merk
schon, wo das hinausgeht : Er will dein Geld und du wärst
dumm genug , ihn zu nehmen , damit du „Frau Lehrerin"
heißt !"

„Du — das verkitt ich mir —"
„Wahr ist's doch! Aber schau, Rosel , glaub mir , ein

Glück wär 's nimmer für dich, denn die täten dich ja doch
allemal nur über die Achsel anjchauen und dir die Bauern¬
tochter zu schmecken geben ! Und du , Rosel , du tatst dich
auch nicht zufrieden fühlen als Frau Lehrerin Bist ja

^ aufgewachsen in der freien Weiten , bei der großen Wirt¬
schaft daheim und hängst am Großreicherhof und an unse¬
rem Berg Denk selber , wie dir wäre , wenn du nimmer
auf die Felder könntest und müßtest tagaus tagein im
Schulhaus in einer kleinen Wohnung sitzen und hättest
nichts zu tun , als für dein ' Mann das Esten kochen! Schier
eingesperrt tät 'st dir Vorkommen ! Du , wo geschaffen bist
für einen Bauernhof wie keine andere !"

Rosel hat den Worten des Burschen mit wechselndem Ge¬
sichtsausdruck gelauscht . Jetzt sagt sie kleinlaut : „Zu was
sagst mir das alles denn ? Ich will ihn ja gat nit hei¬
raten , den Beidler . — Freilich ist die Bauernarbeit meine
Freud ' und ich möcht's nicht geraten , ohne sie zu leben:
Geht mir ja alle Tage 's Herz weit auf , wenn ich früh ; ui
unsern Hof hinaustrete und kann mich umtummeln in
Milchkammei und Hühnerhof und nach 'n Bieh schauen
und nachher mit die Leut aufs Feld gehn oder zum Heu¬
machen auf die Wiesen — freilich ist das schön!"

„Na , siehst, Rosel ! Und gern haben tun dich andere
»och viel mehr als der Lehrer Beidler - weißt ! Schon
unsinnig gern , Rosel —" Er tastete nach ihrer Hand , dis
sie ihm traumverloren überläßt , während ihr Blick vc;
funken am sternfunkelnden Himmel hängt.

Der Eoldner Toni aber fährt , ganz eng an sie ge¬
schmiegt , neben ihr hergehend , leise fort : „Weißt . Rosel,
wenn du mich halt auch ein bissel gern haben tätst nachher
war ich wohl der glücklichste Mensch auf der Welt ! — Im¬
mer . schon als Bub Hab ich mir das ausdenkt , wie schön
das wär , wenn wir zwei ein Paar werden könnten und
täten Hausen und wirtschaften miteinand und einer tät
dem andern alles zu Lieb —. Sag , Roserl , wär das nicht
schöner als im Himmel ?"

Sie antwortet nicht . Aber etwas in ihr dehnt sich und
wächst, als wollte es ihr die junge Brust zersprenge » .
Lachen und weinen zugleich möchte sie und einen Hellen
rauchzer tun und bringt doch keinen Laut heraus.

„Roserl — liebe , liebe Dirn, " stammelt der Bursche und
legt den Arm sachte um sie. Rosel wehrt ihm nicht . Sir
ist wie im Traum . Vergessen ist der Brand oben auf der
Oedleiten mit seinen Schreckbildern . Sie sieht nur die
tausend funkelnden Sterne oben am Himmel , fühlt nur die
laue , milde Sommernacht um sich, den Duft der Wiesen «nd
daß sie den Toni lieb hat — viel lieber , als sie bisher
gewußt.

Ja , es wär schön, wenn sie ein Paar werden und mit¬
einander hauset könnte « — schöner als im Himmel.

(Fortsetzung solgSH
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einem grünen Frauenmantel her , der in der Wohnung des
Schneider entdeckt und beschlagnahmt wurde . Als vor Jahren
die alte Marxzeller Mühle in Brand gesteckt wurde , wurde
gleichfalls der heute unter Mordverdacht stehende Franz
Schneider in Untersuchungshaft genommen . Er mußte jedoch
mangels hinreichender Beweise wieder freigelassen werden.
Franz Schneider leugnet noch immer . Karl Braun sagte noch
3 Tage vor seiner Ermordung einem Bekannten : „Wenn mir
etwas passiert , dann war 's Franz Schneider !" Doch ist das
kein schlüssiger Beweis im kriminalistischen Sinne.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart , 21. Jan . (Echlachtvlehmarkt.) Dem Dienstagmarkt

am städt. Vieh- und Echlachthof wurden zugesührt : 12 Ochsen(unver¬
kauft 10), 19 Bullen , 290 (20) Iungbullsn , 282 (10) Iungrinder,
270 Kühe. 1098 Kälber, 1580 Schweine, 1 Schaf. Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht: Ockfen a 50—52 (letzter Markt — b 15—18 (—),
e 11—11 (- ), Bullen a 19- 51 (18- 50), d 16- 18 (11- 17), c 13
bis 15 (11—13), Iunarinder a 52—51 (51—51), d 15—19 (unv.), c
11- 11 (unv.). Kühe ä 39- 11 (- ), d 30- 36 (- ), c 23- 28 (unv ).
ck 17—22 (mm.), Kälber b 71—79 (71—80). c 61—72 (unv.), ck 55
61 (55- 62), Schweine a fette über 300 Psd . 86- 87 (85- 86), d voll-
fleischige von 210- 300 Pfd . 86- 87 (81- 86), c von 200- 210 Psd.
85—87 (81—85), ck von 160—200 Psd . 81—85 (80—82), e fleischige
oon 120—160 Pfd . 82—83 (—), Sauen 61—72 (unv.) Mark . Markt¬
oerlaus : Großvieh ruhig, Kälber langsam, Schweine mäßig belebt.

Pforzheim , 20. Jan . (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetrieben waren
517 Tiere und zwar : 6 Ochsen, 13 Kühe, 39 Rinder . 21 Farren.
1? Kälber, 151 Schweine. Marktverlaus : langsam. Ueberstand:
8 Stück Großvieh, 53 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen a 52—51, b 18—52, Farren a 52, k und c 50—18, Kühe b
und c 10- 25, Rinder a 51—56, b 50—52, Kälber b 81- 87. c 76
bis 82, Schweine b, c und ck 85—87.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stall-
Preis erheben.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 21. Jan . Staalsrat Rau hat aus Anlaß der Neu¬

besetzung des Wirtschaflsministeriums die Regierung gebeten, ihn von
den Dienstgeschästen eines Ministerialdirektors im Wirlschaftsmini-
fterium zu entbinden und wieder als Staatsrat im Staatsministerium
zu verwenden. Gleichzeitig hat Staatsrat Rau um einen mehrwö¬
chigen Krankheitsurlaub nachgesucht, der vom Staatsministerium be¬
willigt wurde. Ueber den künftigen Ausgabenkreis von Staatsrat
Rau soll erst nach Beendigung des Krankheitsurlaubs vom Staats¬
ministerium entschieden werden.
»t Stuttgart , 21. Jan . Den Standpunkt des Bauernbunds in der
Frage der Regierungserweiterung vertritt die Schwäbische Tageszei¬
tung in folgenden Sätzen : Der bewährte Kurs , den die seitherigen
württembergischen Regierungsparteien eingefchlagen haben und den
die Demokraten und Anhänger der Volkspartei oft wohl nur aus
parteipolitischen Gründen bekämpften, hat nun auch nach außenhin
durch deren Mitarbeit seine Anerkennung gesunden. Auch in der er-
weiterten Regierung wird die Rechte, vertreten durch Bauernbund
uud Bürgerpartei , ihren Standpunkt zu wahren wissen.

Frankfurt a. M ., 21. Januar . Dr . Max Quarck ist heute im
69. Lebensjahr nach längerer qualvoller Krankheit gestorben. Er war
Redakteur in Wien , an der „Frankfurter Zeitung" und später an
der sozialdemokratischen „Frankfurter Volksstimme". Bon 1912 bis
zum Ende des Krieges gehörte er dem Reichstage und dann der Ver¬
fassunggebenden Nationalversammlung an. Zuletzt war er Dozent ander Frankfurter Unioersiät.

Fritzlar , 21. Jan . Wegen Erbschaftsstreitigkeiten kam es in der
Familie des Landmirls Hauptmann zu heftigen Szenen und Tätlich¬
keiten, dabei ergriff der 12 Jahre alte Sohn ein Jagdgewehr und
schoß seinen greisen Vater hinterrücks nieder. Der Täter ist entflohen.

Köln , 2l . Jan . In einer Unterredung eines Vertreters der
„Kölnischen Zeitung" mit dem Generaldirektor Heine der DeutschenFord -Gesellschaft äußerte sich dieser Uber die Lohn- und Arbeitsoer-
hältnisse der Arbeiter in der in Aussicht genommenen Kölner Ford¬
niederlassung u. a., es ist ebenso gut möglich, daß wir mit nur 800
Mann Belegschaft beginnen, und wir nicht gleich zu Anfang 1500
einstellen werden. Auf jeden Fall werden wir jedem Arbeiter einen
Lohn von 16 Ma :k am Tage zahlen, steigend bis zu 21 Mark täg¬
lich. Es stimmt auch, daß wir in unserem Kölner Betriebe die Fünf-
tage-Arbeitswoche einsühren werden. (10 Stunden in der Woche.)

Halle a. S -, 21. Jan . Die Räume der kommunistischen Zeitung
„Der Klassenkamps" wurden heute durch Kriminalbeamte nach Be¬
weismaterial in einem Ermittlungsverfahren durchsucht.

Halle a . S ., 21. Januar . Gegen den früheren Stadtbankdirektor
erließ die Staatsanwaltschaft Haftbefehl. Berger , der im Stadtbank-
prozeß zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden war, wurde von
den Behörden aufgefocdert, seine Strafe anzutreten, hat dieser Auf¬forderung jedoch nicht Folge geleistet.

Dresden , 21. Jan . Amtlich wird gemeldet: Der Ministerpräsidenthat den Minister Elsner auf seinen Wunsch aus dem Amte des Ar-
beits- und Wohlsahrtsministers entlassen und den Minister des Innern
beauftragt , bis auf weiteres die Geschäfte des Arbeits- und Wohl-
sahrtsministeriums zu führen.

Halberstadt , 21. Januar . Der Halberstädter Regierungspräsident
hat die Wahl zweier bürgerlicher Stadträte nicht bestätigt, weil sie
sich am Volksbegehren beteiligt haben.

Berlin » 21. Jan . Reichsminister Dr. Eurtius erstattete heute
nachmittag dem Reichspräsidenten in ausführlichem Vortrag Bericht
über die Verhandlungen der Konferenz im Haag . Der Reichsprä¬
sident sprach nach Entgegennahme des Berichtes dem Reichsaußen¬
minister Dr. Eurtius und der deutschen Delegation seinen Dank und
seine Anerkennung für ihre Arbeit und ihre Haltung aus.

Berlin , 21. Jan . Der Prioatdiskont ist für beide Sichten um je
Prozent auf 6 /̂« Prozent erhöht worden.
Berlin , 21. Jan . Gegenüber der in verschiedenen Zeitungen ver¬

breiteten Meldung , daß eine Konferenz der Ministerpräsidenten der
Länder staNfmden soll, hören wir von zuständiger Stelle, daß eine
solche Konferenz nicht geplant sei. Es sei vielmehr nur eine Konferenz
der Finanzmtnister der Länder in Aussicht genommen, deren Termin
aber noch unbestimmt ist.

Berlin , 21. Jan . Der Vorsitzende der Deutschnationalen Partei,
Hugenberg, hat durch dritte Personen an die Abgeordneten Schlange-
Schöningen und von Keudell eine Einladung zu einer nochmaligen
Rücksprache ergehen lassen. Schlange-Schöningen habe abgclehnt.
Der frühere Reichsinnenminister von Keudell habe mit Rücksicht auf
den deutschnationalen Landesverband seines Wahlkreises die Hugen-
bergsche Einladung angenommen. Die Aussprache soll vor dem
28. Januar ersolaen, an ' welchem Tag die Volkskonseroative Vereini-
gunq mit einer Kundgebung im früheren Herrenhaus vor die breitere
Oeffentlichkeit tritt.

Berlin , 21. Januar . Am Freitag werden die Provinzen Grenz-
mark-Posen-W >stprcußen, Niederschlesien, Oberschlesien, Pommern,
Brandenburg und Ostpreußen dem Reichspräsidenten, dem Reichs¬
kanzler, dem Reichswehrministcr, dem preußischen Ministerpräsidenten
und dem preußischen Ii nenminister eine umfangreiche Denkschrift
über die Notlage des deutschen Ostens überreichen, in der diese ein¬
gehend geschildert und Abhtlfcmaßnahmen gefordert werden.

Schöneberg , 21. Januar . Nach wochcnlanger Verhandlung vor
dem Schöffengericht wurde heute das Urteil gegen den wegen fortge¬
setzten Kreditdetruges angeklagten Pfandleiher Winter verkündet.
Winter wurde zu zwei Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrver¬
lust verurteilt. Seine Mitangeklagte , Angestellte Frau Zimmer, wurde
sretgesprochen. Winter hatte seine Pfandleihe nach Bergmannschem
Muster betrieben. Er suchte Geldgeber, denen er hohe Zinsen gegen
Sicherheit versprach. Die Sicherheiten stellten sich als minderwertig
oder fingiert heraus , sode.ß die Geldgeber einen Schaden von insge¬
samt 200000 Mark im Laus der Zeit erlitten haben.

Braunschweig . 2l . Jan . Das Schöffengerichtverhandelte heute Igegen vier Bankräuber , die Ende voiHgen Jahres « zwei Sparkassen-
Zweigstellen in Braunschweig mit Waffengewalt überfallen und mehrere
tausend Mark geraubt hatten. Das Urtetz lautete gegen Bernhard
Polcyck wegen schweren Raubes im Rückfälle aus zehn Jahre Zucht¬
haus , gegen Emanuel Poleyck, Wollny und Banysch wegen schweren
Raubes aus je sechs Jahre Zuchthaus. Gegen alle vier wurde Poli¬
zeiaufsicht als zulässig erklärt . Die wegen Hehlerei Angeklagte MarthaKeller erhielt drei Monate Gefängnis.

Rostock, 21. Jan . Das heute mittag um 1 Uhr gestartete Dor-
niersuperwalslugboot „Gras Zeppelin" D. 1717 mußte nachmittags um
215 Uhr auf der Höhe der Halbinsel Darß wegen starken Nebels
aus die Ostsee niedergehen. Das Fluqboot wurde dann auf dem
Wasser nach Süden getrieben. Um 5.30 Uhr wurde es in Müritz ge¬
sichtet und seine acht Insassen wurden von dortigen Einwohnern anLand geholt.

Breslau , 21. Jan . Nach vielstündiger Verhandlung verurteilte
der erste Strafsenat des Oberlandesoerichts in Breslau den polnischen
Kaufmann Hans Nurlowaki aus Königshütte aufgrund des ß 3 des
Spionagegesetzesunter voller Anrechnung der Untersuchungshaft zu
zwei Jahren Gefängnis . Verhandlung und Urteilsbegründung warennichtöffentlich.

Wien , 21. Jan . Der Kassationshof begann heute die Verhand¬
lung der zweiten Nichtigkeitsbeschwerde des wegen Totschlages an
seinem Vater vom Innsbrucker Schwurgericht zu vier Jahren schwerem
Kerker verurteilten Studenten Philipp Halsmann . Das Urteil ist am
Donnerstag zu erwarten.

London , 2l . Jan . Ein Bombenflugzeug stürzte im Nebel bei
Sadburg ab. Die beiden Insassen wurden getötet.

London, 21. Jan . Der zuständige Richter hat die Testaments¬
vollstrecker des verstorbenenGenerals der Heilsarmee, Bramwell Booth,
aufgesordert, dem neuen General HIggins das Eigentum der Heils¬
armee im Werte von mehreren Millionen Pfund Sterling , zu dem
auch Kapellen, Heime und andere Gebäude gehören, zu übergeben.

Memphis , (Tennessee), 2l . Jan . Infolge der Ueberschwemmungen
im Tal des Flusses St . Francis , dessen Dämme an 10 Stellen ge¬
brochen sind, sind über 250 Familien südöstlich von Big Lake in Ar¬
kansas abgeschnitten. In Holcomb (Missouri) sind die Straßen über¬
flutet. Durch die bittere Kälte wird die Lage in den überschwemmten
Gebieten noch verschlimmert.
Exzellenz v. Paher aus der Demokratischen Partei ausgetreten.

Stuttgart, 21. Jan . Der Senior der schwäbischen
Demokratie , Geheimrat Paher , hat infolge des Eintritts der
Demokratie in die Regierung Dr . Bolz -Dr . Bazille heute seinen
Austritt aus der deutsch-demokratischen Partei in Württem¬
berg erklärt . Mit ihm sind auch noch die übrigen Mitglieder
der Familie Paher aus der Partei ausgetreten.
Znm Austritt Pahers aus der Württ . Demokratischen Parteis

Zu dem Austritt des Vizekanzlers a. D . Dr . v. Payer
aus der Demokratischen Partei Württembergs bemerkt das
„Berliner Tageblatt " : Es ist die Tat eines aufrechten Mannes
und Demokraten , der Konzessionen verwirft , die gegen sein
Gewissen gehen. Nachdem der Landesvorstand der Demokra¬
tischen Landespartei mit einer sehr schwachen Mehrheit den
Beitritt zum Kabinett Bolz -Bazille beschlossen hat , zeigt der
Abschied Payers , welche Gefahr für die Einigkeit und Ge¬
schlossenheit der Partei der Koalitionsbeschluß bedeutet . Das
große Ansehen , das der frühere Vizekanzler überall genoß , wird
der württembergischen Pariei sehr fehlen . Payer bleibt , wie
es selbstverständlich ist, Mitglied der Reichsyartei , deren Ehren¬
vorsitzender er ist. In der „Vossischen Zeitung " heißt es : Ohne
Zweifel wird es innerhalb der Partei noch zu scharfen Aus¬
einandersetzungen kommen . Die Reichsyartei wird aus der
nächsten Parteivorstandssitzung Stellung nehmen . Der „Vor¬
wärts " schreibt : Der heute fast 83jährige Demokrat wird durch
hie neuere Entwicklung seiner schwäbischen Parteifreunde von
Entsetzen gepackt und verläßt die Organisation , deren Mit¬
begründer er gewesen ist. Es zeigt sich in Württemberg , wie in
vielen Städten des Reiches , daß sich viele Demokraten mehr
hingezogen fühlen zu der gemeinsamen bürgerlichen Front als
zu der republikanischen , zu deren Aufbau und Verteidigung
ihre Partei gegründet wurde . Die Anhänger des Bürgerbloüs
in Württemberg sind natürlich auf Ausreden nicht verlegen.
Wie ein wirklicher Demokrat über diese Ausreden denkt, zeigt
das Verhalten des Herrn v. Payer . Es ist damit zu rechnen,
daß der Austritt dieses demokratischen Veteranen noch wettere
Auseinandersetzungen in der schwäbischen Landesorganisation
nach sich ziehen und auch an dem Reichsmaßstabe sich bemerkbar
machen wird.
Zum Eintritt der Deutsch -Demokratischen Partei in die württ.

Regierung.
Stuttgart , 21. Jan . Der Vorsitzende der Deutsch -Demo¬

kratischen Partei , Geheimrat Bruckmann , wendet sich in einer
Erklärung gegen verschiedene Meinungsäußerungen , die den
einfachen Tatbestand des Eintritts der Partei in die Regierung,
seine Motive und seine Folgen in ein falsches Licht zu rücken
geeignet sind. Der Entschluß entsprang weder einem un¬
widerstehlichen Drang nach Regierungsbeteiligung noch einer
Aenderung der Parteigrundsätze . Er erwies sich vielmehr nach
Ansicht her Mehrheit als zweckmäßig und notwendig , um das
Einvernehmen mit der Deutschen Volkspartei nicht abreißen zu
lassen und um den demokratischen Forderungen , namentlich
auf wirtschaftlichem Gebiet , eine bessere Aussicht auf Erfüllung
zu gewährleisten . Die Behauptung , daß die Partei niemals
ernstlich bemüht gewesen sei, die Große Koalition herbeizufüh¬
ren , ist falsch. Das beweisen die wiederholten Versuche, die
bisher bestehende Regierung zu stürzen . Aber es wäre schwer
zu verantworten gewesen, diese fruchtlosen Versuche während
der ganzen Wahlperiode sortznsetzen , denn der Ausgabenkreis
des Landtags verbietet auf die Dauer eine nutzlose Energie-
Verschwendung , weil darunter die unbedingt notwendige sach¬
liche Arbeit zum Schaden der Gesamtheit leiden müßte . Die
Regierung hat die Voraussetzungen , die der neue Wirtschafts¬
minister Dr . Reinhold Maier an die Ucbernahme seines Amtes
geknüpft hat , anerkannt . Für die Durchführung der demo¬
kratischen Forderungen auf wirtschaftlichem Gebiet werden die
Persönlichkeit des Ministers und das Schwergewicht des ge¬
meinsamen Vorgehens mit der Deutschen Volkspartei maß¬
gebend sein. Die neue Regierung stellt weder einen „Bürger-
Llock" noch eine „Front gegen den Marxismus " im klassen-
kämpserischen Sinne dar . Die prinzipiellen Gegensätze zwischen
Demokraten und Dentschnationalen auf dem Gebiet der Reichs-
Politik werden durch die Zweckgemeinschast, die zur erfolg¬
reichen Erfüllung württembergischer Notwendigkeiten geboten
erschien, nicht berührt . Die Parteileitung erwartet , daß auch
die Parteifreunde , die sieh gegen den Eintritt in die Regierung
erklärt haben , nicht durch Beiseitestehen und Parteiflneht die
Partei schwächen, sondern durch ausbauende Kritik und Positive
Mitarbeit den Einfluß der Partei in der Regierung und im
Landtag stärken Helsen.

Eröffnung der Londoner Flottenkonferenz.
London , 2l . Jan . Im Oberhause ist die Londoner Flotten-

komerenz mit einer Ansprache König Georgs feierlich eröffnet
worden . Zum Vorsitzenden wurde auf Vorschlag Stimsons
und Tardieus der englische Premierminister Maedonald ge¬
wählt . König Georg sagte in seiner Eröffnungsansprache , seiner
ersten öffentlichen Ansprache , die über alle Sender der Welt
verbreitet wurde , etwa folgendes : Er begrüßte die Vertreter
der in London znsammengekommenen 5 Hauptseemächte , die
von dem Wunsche beseelt seien, eine Einigung über die Flotten-

abrüstnng herbeizusühren . Jedes Land sei stolz aus seine
Flotte und jedes Land habe in dieser Hinsicht seine Tradition-
Es liege weder an dieser Tradition , noch an den Flotten selbst,
daß der Wettbewerb im Flottenüau bisher nicht ausgehalten
worden sei. Allgemeine Unsicherheit sei hierdurch in der Welt
entstanden . Seit Beendigung des Weltkrieges seien nun die
Länder zu der Ueberzeugung gekommen, daß nichts unversucht
bleiben dürfe , um eine Wiederholung eines so schrecklichenEr¬
eignisses , wie es der Weltkrieg gewesen sei, zu verhindern . Eine
der bedeutendsten Ausgaben bei diesen Bestrebungen sei die
Beschränkung der Flottenstärken . Die Verminderung der
Flottenrüstungen sei allerdings mit großen Schwierigkeiten
verbunden . Die Washingtoner Konferenz habe hinsichtlich der
Schlachtschiffe gewisse Erfolge gehabt . Nun aber sei man über¬
eingekommen , in selbstloser Weise eine Gesamtflottenabrüstung
herbeizusühren . Im Interesse des Fortschrittes der Zivilisa¬
tion müssen alle Hindernisse ein - für allemal beseitigt werden.
Alle Länder hätten verschiedenartige Bedürfnisse . Die setzt in
London eröffnet « Flottenkonferenz sei nicht eine Sache , die nur
die aus der Konferenz vertretenen Länder angehe , sondern eine
Sache , an der die ganze Menschheit allergrößtes Interesse
habe . Die Welt müsse Von Len schweren Lasten der Rüstungen
befreit werden . Der König schloß mit dem Ausdruck der Hoff¬
nung und Zuversicht , daß die Konferenz zu einem greifbaren
Erfolg bezw. zur allgemeinen Abrüstung führen werde.

Äcachdem Maedonald für die Wahl zum Konferenzvor-
sitzenden gedankt hatte , wies er auf Las Dilemma hin , das sieb
aus dem Interesse der Sicherheit und der finanziellen Last der
Rüstungen ergebe . Tie Ursache dieser Schwierigkeiten liege in
dem Mangel an Vertrauen , zwischen den Nationen . Angesichts
der Notwendigkeit , diese Hemmungen zu beseitigen , seien die
Augen der ganzen Welt aus die Londoner Konferenz gerichtet.
Es komme jetzt darauf an , der öffentlichen Meinung der Welt
eine Chance zu geben. Maedonald ging dann historisch aus
die Bemühungen ein , die Sicherheits - und die Aörüstungsfrage
zu lösen, namentlich aus die Bestrebungen des Völkerbunds.
Alle möglichen Mittel seien erwogen worden , nm etwaige Frie¬
densstörer zur Verantwortung zu ziehen , trotzdem sei aber bisher
eine absolute Garantie für die Sicherheit der Völker noch nicht
gesunden . Es wäre der Konferenz förderlich , wenn sie bei ihren
Beratungen Von 2 Voraussetzungen ausgehc : 1. daß die Flot¬
tenbedürfnisse eines jeden Landes Von seiner geographischen
Lage und Ausdehnung abhängen ; 2. daß man aus technischen
Gründen die Streitkräste zur See , zu Lande und in der Lust
voneinander trennen und jede Kategorie bei den Abrüstungs¬
besprechungen einzeln behandeln muß , daß man aber dabei nie¬
mals die praktische enge Verbundenheit der 3 Kategorien Ver¬
gessen darf . Die nationale Sicherheit , fuhr Maedonald fort,
müsse natürlich in erster Linie berücksichtigt werden , und der
Zweck der Konferenz solle auch nicht darin bestehen, diese
Sicherheiten zu schwächen, sondern sie zu stärken . In diesem
Sinne seien auch die, Verhandlungen mit Amerika geführt
worden . Sollte die Konferenz durch ein Abkommen die Her¬
absetzung der Seerüstungen ermöglichen , ohne die Sicherheit
der einzelnen Nationen zu gefährden , so würde sie einen Mark¬
stein in der Reihe der großen Kundgebungen für die Verwirk¬
lichung des endgültigen Friedens darstellen.

Nach Maedonald nahm der amerikanische Staatssekretär
des Auswärtigen , Stimson , das Wort . Er dankte für die
Willkommensworte des Königs und für die kluge Analyse der
Konfercnzprobleme , die der englische Premierminister in seinen
Ausführungen gegeben habe . Auch Stimson erinnerte an die
Washingtoner Konferenz als den ersten Meilenstein auf dem
weiten Wege der Abrüstung . Man könne die Bemühungen,
zur Abrüstung zu gelangen , nicht als etwas einzelnes betrach¬
ten . Tie Konferenzen , die diesem Zweck dienen sollen, seien
nur Glieder einer Kette . So werde auch die Londoner Kon¬
ferenz sicher nicht etwas abschließendes sein. Der näckffte Zweck
der Verhandlungen sei, innerhalb der zurzeit gegebenen Mög¬
lichkeiten zu einem Ergebnis zu gelangen , das im Laufe der
Zeit nach den Bedürfnissen der Nationen weiter ausgebaut und
verbessert werden könne. Auch Stimson betonte , wie Mac¬
donald , den Zusammenhang der 3 Kategorien der Vertei¬
digung . Die Basis des Abrüstungsproblems bestehe aber nicht
in der bloßen Verminderung der Rüstungen , sondern in der
Sicherung des Friedens . Um dieses Ziel zu erreichen , müsse
man später wieder mit gutem Willen zusammenkommen , um
das Erreichte zu prüfen und weiter zu führen . Er könne
nur versichern , daß die amerikanische Delegation in diesem
Geiste alle Anstrengungen für den Erfolg der Konferenz machen
werde . Stimson schloß mit der Erklärung , daß das amerika¬
nische Volk einen Erfolg der Konferenz wünsche, und daß es
eine schwere Enttäuschung sein würde , wenn dieser Herzens¬
wunsch nicht in Erfüllung ginge.

Der australische Delegierte gab der Ueberzeugung Aus¬
druck, daß alle Völker der Welt Frieden und Abrüstung wollen.
Der Weg sei weit , aber mit allseitigem guten Willen werde
man ans Ziel kommen . Australien biete die Hand zum Frieden
und zur Verständigung . Im gleichen Sinne sprach der Dele¬
gierte Kanadas . Kanada hoffe, daß die Konferenz zu einem
endgültigen und Praktischen Ergebnis kommen werde.

Dem Vertreter Kanadas folgte der französische Minister¬
präsident Tardien »nit seiner Rede , die allerdings nur verhält¬
nismäßig kurz war . Begrenzung und Herabsetzung der See-
rüstungen , so führte er aus , sind das Ziel dieser Konferenz.
Das Experiment dieser Konferenz hat eine bestimmte und end¬
gültige Bedeutung : denn Von der Abrüstung zur See hängt
die allgemeine Abrüstung ab . Erleidet unser Unternehmen
einen Mißerfolg , so ist auch die allgemeine Abrüstung äußerst
gefährdet . Tardien unterstrich die Schwierigkeiten und schloß
sich dem Vorschlag Macdonalds an , die Bedürfnisse jeder See¬
macht zunächst sestzustellen , um auf diesem Wege zum Ausgleich
zu gelangen . Eine Abrüstung sei nur möglich, wenn man
berücksichtige, daß Bürgschaften für den Frieden geschaffen
werden müßten . Diesem klaren Ziel , nämlich der Sicherung
der nationalen Existenz und des Friedens , sei die französische
Regierung zu dienen bereit.

Ter italienische Außenminister Grandi betonte , Italien
stehe in den Bemühungen für den Frieden keinem anderen
Lande nach. Abrüstung und Sicherheit seien untrennbare Be¬
griffe . Italien habe ein großes Arbeitsprogramm aufgestellt,
und Mussolini branchc zu seiner Verwirklichung nichts weiter
als den Frieden . Zur Erreichung eines dauernden Friedens
sei Verständigung notwendig . Alle Völker erwarten , daß die
Probleme der Konferenz einer Lösung entgegengeführt werden.

Der Japaner Wakatsuki führte in javanischer Sprache aus,
wenn die Probleine der Konferenz auch delikat seien, so sehe
er doch kein Hindernis , das nickst bewältigt werden könnte.
Japan sei nicht nur zu einer Begrenzung der Flottenstärke
bereit , sondern auch zur einer Verminderung . Es habe nur
den Wunsch , daß die nationale Sicherheit nicht erschüttert
werde , d. h. daß die Streitkräste . die es behalte , für die Ver¬
teidigung ausreichen müßten . Am Schluß der Eröffnungs¬
sitzung sprachen noch die Vertreter von Neuseeland und Süd¬
afrika . Sie betonten , daß die Zeit gekommen sei, um dem
Rilstnngswettbewcrb ein Ende zu machen.

Grotzfeuer in Augsburg . Am Montag abend gegen 8 Uhr
brach aus noch nicht geklärter Ursache, vermutlich durch Fahr¬lässigkeit, in» großen Straßenbahndepot — dem alten "



maligen Augsburger Bahnhof — Feuer aus . Ms Berufs - und
Freiwillige Feuerwehren am Brandplatz , erschienen, stand die
große, 6V Meter lange und 20 Meter breite ' Wagenhalle in
Hellen Flammen. Durch Kurzschluß, hervorgerufen durch das
Durchbrennen der Leitungen, wurde der ganze StraßeNbahn-
betrieb 3 Viertelstunden lang lahmgelegt. Die Löscharbeiten
wurden durch starken Nebel sehr erschwert. Es gelang fedoch,
wenigstens das Depotgebäude, das mit der Lagerhalle ver¬
bunden ist, zu retten . Die Lagerhalle selbst wurde vollständig
bis auf die Grundmauernein Raub der Flammen. Sämtlick>e
Vorräte , Maschinen und die in der .Lalle befindlichen Straßen¬
bahn- und Motorwagen fielen dein Brand zum Opfer. Der
Schaden beziffert sich auf rund 200 000 Reichsmark.

Vom Hunde gerettet. In Moserboden wurde der bei der
AEG . in Berlin beschäftigte Monteur Thomas Köttinger aus
Miesbach in Bayern von einer Lawine verschüttet. Der ihn
begleitende Schäferhund versuchte ihn auszuscharren und rief
durch sein Gebell einen Arbeitskameraden Köttingers herbei,
der den Verschütteten lebend bergen konnte.

Grundbuchamt Birkenfeld.

Hus - ll. Wer -Mmf.
Die Erben der oerst. Jakob Oelschläger» Gold-

Arbeiters Witwe hier, bringen am
Montag den 27. Januar 1930, nachmittagsV°4 Uhr,
das vorhandene Haus Heergasse Nr. 18 und die Güterstücke
auf dem Rathaus in Birkenfeld zum ersten Mal im öffent¬
lichen Allsstreich zum Verkauf. Liebhaber sind eingeladen.

BezirksnotarDopffel.
Herrenal  b.

Aus die hier bestehende
SrtülesMliolW für Erwüchsest

wird aufmerksam gemacht.
Bücherabgabe: Mittwochs 12—1 Uhr

Freitags 6—7 Uhr.
im Lokal des Schulvorstands. Leihgebühr 10 Pfg. pro
Buch und Woche.

2 . A. des Ortsschulrats:
Oberl. Breymayer.

Anläßlich der Verlegung eines Bezirkskabels Calw—
Wildbad—Pforzheim wird es notwendig, das O.F .Netz
Höfen entsprechend zu verkabeln. Zu diesem Zweck werden
folgende Kabelkanäle und Kabelgräben ausgesllhrt werden:

Vom Postamt ausgehend ein 3- bzw. Izügiger Reichs¬
formstückkanal im linksseitigen bekiesten Gehweg der
Bahnhosstraße über die alte Enzbrücke und weiter in
der Hauptstraße bis Ortsettergrenze gegen Neuenbürg.
Ferner ab Neuenbürgerstratze abzweigend ein Kabelgra¬
ben in der Schömbergerstraße bis Ortsettergrenze gegen
Langenbrand und vom Postamt über die Bahnhosstraße
in der Böschung entlang der Zufahrtsstraße zur Lemp-
penau'schen Fabrik und dem Holzlagerplatz derselben
durch die Dohle unter dem Bahnkörper bis zum Kabel¬
ausführungspunkt7 bei der alten Wildbaderstraße, ferner
ab alte Enzbrücke in der Calmbacherstraße bis Ortsetter¬
grenze.
Die Kabelkanäle und Kabelgräben werden in ca. 70

cm Tiefe ausgeführt und das Kabel in den Kabelgräben
innerhalb Ortsetters mit Backsteinen abgedeckt. Des Wei¬
teren werden zur Verbindung mit den verschiedenen neu zu
erstellenden Kabelausführungspunkten vom Hauptkanal ab-
zweigend noch einige kleinere Zementrohrseitenkanäle aus¬
geführt werden.

Der Plan ist gemäß§ 7 des Telegraphenwegegesetzes
vom 18. 12. 1899 beim Postamt Höfen auf die Dauer von
vier Wochen öffentlich ausgelegt.

Tübingen, den 17. Januar 1930.
Telegraphenbauamt.

Ottenhausen.

8Mch-
AiUW-Ltrkllnf»

Die hiesige Gemeinde bringt am
Montag den 27. Januar ds . 3s.

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
Eichen: Stück^ Fm.: 1 ^ 3,09l., 4 ^ 6,02 II.. 14 -- 12,67

III., 30 ^ 16,86 IV.. 26 -- 7,82 V..
14 1,92 VI. Klasse;

Buchen: Stück— Fm.: 1 — 0,42 III., 3 — 1,18 IV. Klasse;
Birken : 15 Stück 1,96 Fm. VI. Klasse.
Tannen- u. Fichtenstangen: 924 BaustangenI.—V. Klasse,

1652 HopfenstangenI.—IV. Kl.,
285 RebsteckenI. u. II. Klasse,
140 Bohnenstecken;

Eschestangen: 33 Derbstangen II—V. Klaffe,
60 ReisstangenI.—III. Klasse;

Eichenstangen: 114 DerbstangenI. Klasse.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Auszüge fertigt gegen Bestellung Waldhüter Großmann.
Den 20. Januar 1930.

Gemeinderat.

NeiM.Feuerwehr CaluM
Am Sonntag den 18. Mat 1930 findet in

Calmbach der

Bezirksfeuerwehrtag
verbunden mit siWr.MilSm

statt. Kameraden, haltet den Tag für uns frei.
Der Berwaltungsrat.

MM.Schwarz-
rrM-Vrrein.

Srisgr.NeaehbSrg

am Samstag den 1. Febr.
1930. abends 8 '/-- Uhr. bei
Karl Silbereisen.

Tages-Ordnung:
Geschäfts- und Kassen¬

bericht 1929.
Wanderprogramm 1930.
Jahresbeitrag 1930.
Wahlen.
Zu reger Beteiligung ladet

herzlich ein
der Vorstand.

« . klMUM,
" MMM >

Ŵir empfehlen unserenI
Mitgliedern

gutkochende

Heller-Linsen
Pfund Mg.

Erbsen
Pfund Pfg-

Sanerkrant
Pfund IS Pfg.

Delikatest-
BanchssM
magere Stücke

Vs Pfund 1

D̂eckt Euren Bedarf imj
eigenen Geschäft.

Neuenbürg.
Gesucht wird auf 1. April

eine

3—4 Zimmer-
Wohnung.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Jede Woche lebendsrischeLee-Sische
mb Stockfische

k . lüMkMM
Neuenbürg, Tel. 191.

Ein

Junge
mit guten Schutkenntnissen
kann als Duchdruckerlehr-
ling eintreten. Baldige Mel¬
dungen erbittet
L. MeeU'sche Buchdrrrlkerei.

Neuenbürg.
Schömberg.Gesangbücher

in reicher Auswahl
empfiehlt

August Breitling,
Buchhandlung.

Herrenalb - Gaistal.
Ein ehrliches, fleißiges

MI» MM M N

kann sofort eintreten bei
Ludwig Keller,

Bäckerei.

Leit ^-Orcloer

Kb >6g6 -!V!3PP6N
empfiehlt

L. Nskk'scfie kuelckrmcky.

H.M..Gr,AM".

llnglliubige Oerirkt«
«nssrer Kunäsckakt können Sie jelrt jeäen lag , in jecker Abteilung

unseres ttauses zväkrenä unseres

IIlM - lNMslM
beobackten. Oer grüßte lei ! unserer Kunäsckakt kann es im

ersten Moment einiack nickt glauben, öaß cke bekannt guten

Knopk-Qualitäten so billig sein können vviejetrtt.Aber wir baden

den festen Willen räumen und wollen , wie
immer, unserer Kundseksff etwss beson¬
deres bieten, vursus entstunden nun unsere

verblüffend kleinen Preise.
Unsere lLger sind käst unerscköpklick— trotr gröüten Andranges

nock immer gefüllt, block ist es 2eit, die gewaltigen Vorteile unseres
Inventur-Ausverkaufes ausrunütren.

Eine gebrauchte, noch gut¬
erhaltene

Msenwlllze«Eßt Fische!
sucht zu kaufen

M. Bäuerle , Rotenbach.

^ugen IMIIesi
gwkens!Z
Verlobte

^ jf e nfe !6. 20. 1920

Heute eiutreffend:
Irischer

Kabliau llfid
ScheUch

im ganzen Fisch.

Pfund 46 Pfg.

Am Samstag den 25. Jamrar » abends 8 Uhr,
findet im Gasthaus z. „Schiff" die jährliche

Haupt-Versammlung
statt. Tages -Ordnuug:

1. Jahresbericht. 2. Kassenbericht. 3. Neuwahlen.
4. Verschiedenes.

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen dringend notwendig.

Der Ausfchutz.

Luugenverfchleimuug,
lartnäckigen Husten,Luftröhrenkatarrh,Keuchhusten,Bronchial-
mtarrh, Asthma rc. behebt und lindert selbst in veralteten

Fällen der schleimlösende
Dellheim 's Brust- und Lungen -Tee.

Preis Mk. 1.25.3u haben in den Apotheken in Neuenbürg,
Schömberg, Wildbad.

KMfiilRlet
küchenfertig zubereitet

Pfund 80 Pfg.

Irische

VNliM
Psund 48 Mg.

Lachsheringe

Atelier für SnWge.
Entfernung von Hühneraugen, Horn¬
haut und eingewachfenen Nägeln . —
Behandlung in und außer dem Hause.

Narta Benjamin , Pforzheim , Westl12, Tel 1609

Oberlengenhardt.
Zirka 70 Zentner

HeuuvdOehmd
und 20 Zentner
Wer-uod Weiztiftroll
hat zu verkaufen

Ulrich Roller, Gipser.

VezuMipW».
I Monatlich in Reuenbiu
! .kü1.50. Durch die Po

im Orts- und Oberamt,'
l verkehr, sowie im son
, lnl.Verk.^Ll.tztzm.Pos
! vestellgeb. Preise sreit
! Preis einer Numm

10
, In Fällen höh. Gewo
! besteht kein Ansprucha

Lieferung der Zeitungo
auf Rückerstattungd

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen a>
Poststellen, sowie Agei
üren u, Austrügerinm

jederzeit enigegen,
Fernsprecher Nr. 4.

Giro -Konto Rr . 24
O .A.-Sparkasse Neuenbiiri

! 18.

! Berlin, 21. Jan . Ke
> den im Tscherwonzenfüli
i dem er aussührt , nicnn
! verhandelt zu haüeir. 0

dessen politische Absichtei
tische Ziele, die auf eine
ständen seiner eigenen P
Von den. Währungssälscl
falls nichts bekannt ger
ihn um 10 000 R.M . <
habe er ihni versagt. !
Verbindungsmann seine!
ganisation zu attachierei

Stuttgarter
Stuttgart , 2i . Jan.

mittag abgehattenen S
Schreiben des Staatsmi
terung . Der Aüg. Keil
liche Mitteilung dem
Möglichkeit genonimen
dürfende Fragen von ve
Leutung zu besprechen.
Große Anfrage einbrinc
rung zu veranlassen, am
läge die neue Einricht:
Staats -Ministeriums (St
dadurch der Volksvertre
über die politischen Folg
werden. Nach diesem ki
der Tagesordnung , der
betr. Mitwirkung des S
Verbindungen in der U
Landcsunivcrsität Tübi
gründete die Anfrage,
belastet und könnten n
Staates sei notwendig.
Beherle gab die Antw,
Oktober v. I . sei die M
sucht worden, die Frage
gart nach Tübingen zu
nurn sei grundsätzlich bk
der Staat sich an einer
über die Filder nach T
habe bis jetzt eine Betei
schusses für die Bahn 6
erst geprüft werden, am
geben werden könnten,
dafür nicht in Frage . <
daß man im Ausschuß
>verde. Der Aüg. Dr.
nirgend viele und breit
und den Verkehr durch
bahn brauche man nichl
duktive Erwerbslofenfü
Ausführungen der Ab
(D. Vp.), Mezger (So
-Sagel (V.R.P .) urrd bei
wurde ein von sämtli
dem Finanzausschuß ü<
in eine Prüfung darüb
eine Beteiligung des w
ren Ausbau der Berkel
Stuttgart ermöglicht b
nicht hiefür die Mittel >
berg vom Reich als A
Post erhält . Nächste Sis
des Etats im Finanzar

3
Stuttgart , 21. Jan.

hat sich in seiner Sitzu
Gesetzentwurf zur Ent!
den befaßt. Er hat si
früheren Stadium geäu
über seine schweren Bel
obwohl mit gewichtigei
gültigen Entwurf keim
stand erachtet es deshal
fentlichkeit gegen die g,
größter Entschiedenheit
.Handelstag hat das ber
insbesondere auch die '
heilvollen Wirkungen e
Frage des interkommui
klären. Sind doch diese
tragbar , als der neue §
nicht einmal auf dem (
rung der Lasten vorsic
für soziale Zwecke geral
erhöhen. Weiter nähr
Deutschen Städtetag a
kommunalen Kreditaus
leihen und sonstigen l-
«nd auf eine möglichste
naler Kredite bedacht se
stützt die auf Einschräi
men gerichteten Bestre!
übrigen Punkte der Tc
untergeordneter Art : si
für städtische Tiefbau-
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